	Buchführungsskript 

der FOS/BOS Wirtschaft 
-

Einführung in die Geschäftsbuchführung


Vorwort

Liebe Schüler/innen der FOS/BOS Wirtschaft,

dieses Buchführungsskript vermittelt Ihnen das Grundverständnis der Buchführung. Die Grundlagen umfassen dabei folgende Kenntnisse:

· Verständnis für grundlegende Zusammenhänge der Buchführung,
· einfache Buchungen auf Bestandskonten und Abschluss der Bestandskonten,
· einfache Buchungen auf Erfolgskonten und Abschluss der Erfolgskonten.

Das Skript wendet sich dementsprechend an Schüler, die nicht über diese Kenntnisse verfügen. Wir denken, dass dieses Skript vorwiegend für Schüler sinnvoll ist, die

· aufgrund Ihrer schulischen bzw. beruflichen Ausbildung keine Buchführungskenntnisse haben oder

· Buchführung noch nie wirklich verstanden haben.

Zu Beginn eines Themas werden wichtige Informationen dargestellt, die der Schreiner Huber aus seinem schlauen Buch erfährt. Die Informationen werden grau unterlegt. Mit Hilfe der Informationen löst Herr Huber seine Buchführungsprobleme. Um Sie zum Denken anzuregen, sollen Sie Ihm dabei helfen. Die entsprechenden Denkfragen werden mit  

 gekennzeichnet. Die Lösungen der Denkfragen zur Stofferarbeitung befinden sich immer im fortlaufenden Text.

Nach jedem Lerngebiet wird das Gelernte in kurzen Merksätzen zusammengefasst. Nach jedem größeren Lerngebiet sollen Sie das Gelernte anhand von Übungsaufgaben vertiefen. Die Lösungen dieser Übungsaufgaben finden Sie am Ende des Skripts.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg beim Arbeiten!

Gliederung
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Buchführung am Beispiel einer Schreinerei
Herr Huber ist gelernter Möbelschreiner. Bisher hat er im Bekanntenkreis einige Arbeiten ohne Rechnung durchgeführt. Da er gute Qualität liefert, bekommt er immer mehr Anfragen. Er beschließt deshalb, bei seinem Arbeitgeber zu kündigen und ein Gewerbe anzumelden. Den unvermeidlichen Schreibkram, insbesondere die Buchführung, will er selbst erledigen. Mit entsprechender Literatur müsste das doch zu schaffen sein.
1 Bilanz

1.1  Eröffnungsbilanz

In seinem schlauen Buch steht, dass er zunächst einmal eine Eröffnungsbilanz erstellen muss, in der alle Gegenstände, die für den Betrieb bereits vorhanden sind, aufgeführt werden. Aus der Bilanz muss auch ersichtlich sein, ob er die Gegenstände mit eigenem Geld oder mit Krediten gekauft hat.
Aufgrund seiner bisherigen Schwarzarbeit sind schon folgende Gegenstände vorhanden:

	Gegenstand
	Wert in Euro
	Finanziert

	Lagerplatz
	50.000
	Zur Finanzierung der Vermögensgegenstände wurde ein Darlehen von 50.000 Euro aufgenommen, der Rest ist eigenfinanziert.

	Lieferwagen
	25.000
	

	Diverse Maschinen
	10.000
	

	Holzvorräte
	5.000
	

	Bankguthaben
	8.000
	


Herr Huber liest weiter im schlauen Buch. Die Bilanz besteht aus einer Aktivseite (linke Seite) und einer Passivseite (rechte Seite). Auf der Aktivseite werden alle Gegenstände (Vermögen) aufgelistet. Dabei wird zwischen Anlagevermögen (Gegenstände die langfristig im Betrieb genutzt werden) und Umlaufvermögen (Gegenstände die nur kurzfristig im Betrieb bleiben) unterschieden. Je schneller die Gegenstände in Geld umgewandelt werden können, desto weiter unten stehen sie in der Bilanz. Auf der Passivseite wird aufgeführt, ob das Vermögen der Aktivseite mit eigenem Geld (Eigenkapital) oder mit fremdem Geld (Fremdkapital) gekauft (finanziert) wurde. Je länger das Geld dem Betrieb zur Verfügung steht, desto weiter oben steht es in der Bilanz. Die Summe beider Bilanzseiten muss identisch sein.


 Helfen Sie Herrn Huber, die Eröffnungsbilanz zu erstellen, indem Sie die markierten Bereiche ausfüllen.
	Aktiva
	Eröffnungsbilanz
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	

	Grundstück
	
	
	

	
	
	Fremdkapital
	

	Fuhrpark
	
	
	

	Umlaufvermögen:
	
	
	

	Rohstoffe
	
	
	

	
	
	
	

	Summe
	
	Summe
	


Lösung:
	Aktiva
	Eröffnungsbilanz
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	10.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	8.000
	
	

	
	98.000
	
	98.000


Merke:
Auf der Aktivseite der Bilanz steht das Vermögen des Betriebs, auf der Passivseite sieht man, wie das Vermögen finanziert wurde.

1.2 Bilanzveränderungen

Herr Huber tätigt erste Geschäfte im Rahmen seines Betriebs. Er überlegt, wie sich dadurch seine Bilanz verändert.



 Tragen Sie für Herrn Huber die Veränderungen in die jeweilige Bilanz ein, die sich aus den Geschäftsfällen ergeben.

(a) Da er für das laufende Geschäft Bargeld benötigt, hebt er 2.000 Euro vom Bankkonto ab und eröffnet eine Kasse.
Die Bank auf der Aktivseite nimmt um 2.000 Euro ab. Es entsteht eine neue Position Kasse auf der Aktivseite. Da eine Position der Aktivseite weniger wird und eine Position der Aktivseite mehr wird, spricht man von einem Aktivtausch.

	Aktiva
	Bilanz nach (a)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	10.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	
	
	

	      
	
	
	

	
	98.000
	
	98.000


Lösung:
	Aktiva
	Bilanz nach (a)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	10.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	6.000
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	98.000
	
	98.000


(b) Herr Huber kauft eine Hobelmaschine für 20.000 Euro auf Ziel.

Auf Ziel bedeutet, dass Herr Huber nicht sofort bei Lieferung bezahlt, sondern bis zur Zahlung Verbindlichkeiten (Schulden) beim Lieferanten hat. Das bedeutet, dass die Aktivposition Maschinen um 20.000 Euro mehr wird und eine neue Passivposition Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (VLL) in Höhe von 20.000 Euro entsteht. Die Bilanzsumme erhöht sich um 20.000 Euro. Man spricht von einer Aktiv-Passiv-Mehrung.
	Aktiva
	Bilanz nach (b)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	          
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	6.000
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	
	
	


Lösung:
	Aktiva
	Bilanz nach (b)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	30.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	   Verbindlichkeiten
	20.000

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	6.000
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	118.000
	
	118.000


(c) Herr Huber zahlt einen Teil der Rechnung an den Lieferanten der Hobelmaschine. Er überweist 2.000 Euro. 

Durch die Überweisung wird die Bank um 2.000 Euro weniger und die Verbindlichkeiten an den Lieferanten nehmen ebenfalls um 2.000 Euro ab. Die Bilanzsumme sinkt um 2.000 Euro. Man spricht von einer Aktiv-Passiv-Minderung.
	Aktiva
	Bilanz nach (c)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	30.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	   Verbindlichkeiten
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	
	
	


Lösung:

	Aktiva
	Bilanz nach (c)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	30.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	   Verbindlichkeiten
	18.000

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	4.000
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	116.000
	
	116.000


(d) Herr Huber wandelt 10.000 Euro der Lieferverbindlichkeit in ein längerfristiges Bankdarlehen um. 
Die Verbindlichkeiten an den Lieferanten nehmen um 10.000 Euro ab und das Bankdarlehen steigt um 10.000 Euro. Man spricht von einem Passivtausch.

	Aktiva
	Bilanz nach (d)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	30.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	

	Umlaufvermögen:
	
	   Verbindlichkeiten
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	4.000
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	116.000
	
	116.000


Lösung:
	Aktiva
	Bilanz nach (d)
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	30.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	60.000

	Umlaufvermögen:
	
	   Verbindlichkeiten
	8.000

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	4.000
	
	

	   Kasse
	2.000
	
	

	
	116.000
	
	116.000


Merke:
Grundsätzlich gibt es folgende Bilanzveränderungen:

· Aktivtausch
· Passivtausch

· Aktiv-Passiv-Mehrung

· Aktiv-Passiv-Minderung

1.3 Übungen zur Bilanz
1. Erstellen Sie aufgrund folgender Angaben eine Bilanz. Beachten Sie die richtige Reihenfolge auf der Aktiv- und Passivseite und unterscheiden Sie zwischen Anlagevermögen und Umlaufvermögen.

Fertigerzeugnisse
688.600
Kasse
17.000

Grundstücke
1.070.800
Bankdarlehen
907.700

Forderungen

115.000
Rohstoffe
490.500

Verbindlichkeiten aus L.u.L.
975.000
Bankguthaben
48.400

Maschinen
1.200.400
Büroausstattung
75.150
Fuhrpark
82.200
Eigenkapital
?

	Aktiva
	                         Bilanz
	Passiva

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


2. Wie verändert sich die Bilanz aufgrund folgender Geschäftsfälle. Geben Sie auch an, um welche Art der Bilanzveränderung es sich handelt.

(a) Wir kaufen ein Grundstück auf Ziel, 150.000 Euro.

(b) Ein Kunde zahlt seine Schulden per Banküberweisung, 5.000 Euro.

(c) Wir zahlen auf unser Bankkonto aus der Kasse 2.000 Euro ein.

(d) Der Unternehmer zahlt von seinem Privatvermögen 20.000 Euro auf das betriebliche Bankkonto ein.

(e) Wir zahlen unsere Lieferverbindlichkeiten per Banküberweisung, 12.000 Euro.

(f) Wir wandeln eine Lieferverbindlichkeit in ein langfristiges Bankdarlehen um, 20.000 Euro.
(g) Wir verkaufen einen alten Betriebs-Pkw zum Buchwert von 4.000 Euro auf Ziel.

2. Bestandskonten

Für Herrn Huber wäre es natürlich ein Wahnsinn, nach jedem Geschäftsfall eine neue Bilanz erstellen zu müssen. 
2.1 Eröffnung der Bestandskonten

In seinem schlauen Buch steht, dass für jede Bilanzposition ein eigenes Konto geführt werden muss. Aus diesen neu gebildeten aktiven und passiven Bestandskonten lassen sich zu jedem Zeitpunkt die aktuellen Bestände der jeweiligen Vermögensart feststellen, indem von der Summe des Anfangsbestands und der Zugänge die Abgänge abgezogen werden. Die linke Seite der Bestandskonten ist die Sollseite, die rechte die Habenseite.

	Aktiva
	Eröffnungsbilanz
	Passiva

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	48.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	10.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Darlehen
	50.000

	Umlaufvermögen:
	
	
	

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	8.000
	
	

	
	98.000
	
	98.000



	S
	Grundstück
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H

	AB
	50.000
	
	
	
	
	
	AB
	48.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Fuhrpark
	H
	
	S
	Darlehen
	H

	AB
	25.000
	
	
	
	
	
	AB
	50.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Maschinen
	H
	
	
	
	
	

	AB
	10.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Rohstoffe
	H
	
	
	
	
	

	AB
	5.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	

	AB
	8.000
	
	
	
	
	
	
	


Merke:

Bei aktiven Bestandskonten stehen die Anfangsbestände immer im Soll, bei passiven 

Bestandskonten stehen die Anfangsbestände immer im Haben.
2.2. Buchung auf Bestandskonten
Im schlauen Buch von Herrn Huber steht, dass man die Hälfte der Buchführung schon verstanden hat, wenn man sich folgendes Schema merkt:

	S

Aktive Bestandskonten

H

S

Passive Bestandskonten

H

AB

Abnahmen

Abnahmen

Anfangsbestand

Zunahmen

Zunahmen

Für jeden Geschäftsfall ist ein Buchungssatz zu erstellen. Der Buchungssatz wird nach folgendem Schema erstellt:

Konto mit der Sollbuchung
an
Konto mit der Habenbuchung






 Helfen Sie Herr Huber mit Hilfe der obigen Information, die Buchungssätze für folgende Geschäftsfälle zu erstellen.
(a) Kauf einer Kreissäge auf Ziel, 8.000 Euro.

	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

Maschinen

H

AB

10.000

S

Verbindlichkeiten

H

AB

0



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


Lösung:
	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	Konto Maschinen
	Konto Verbindlichkeiten, weil nicht sofort bezahlt wird.

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	Aktives Bestandskonto
	Passives Bestandskonto

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	Zunahme um 8.000 Euro
	Zunahme um 8.000 Euro

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	Soll
	Haben

	S

Maschinen

H

AB

10.000

a)

8.000

S

Verbindlichkeiten

H

AB

0

a)

8.000



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	Maschinen    an   Verbindlichkeiten       8.000 


(b) Herr Huber hebt von seinem Bankkonto 5.000 Euro ab und eröffnet eine Kasse.
	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

Bank
H

AB

8.000
S

Kasse
H

AB

0


	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


Lösung:

	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	Bank
	Kasse

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	Aktives Bestandskonto
	Aktives Bestandskonto

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	Abnahme um 5.000
	Zunahme um 5.000

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	Haben
	Soll

	S

Bank

H

AB

8.000

b)

5.000

S

Kasse

H

AB

0

b)
5.000


	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	Kasse    an    Bank           5.000


(c) Herr Huber zahlt ein Bankdarlehen in Höhe von 1.000 Euro per Banküberweisung 


zurück.

	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

Bank

H

AB

8.000

b)

5.000

S

Darlehen
H

AB
50.000


	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


Lösung:
	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	Bank
	Darlehen

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	Aktives Bestandskonto
	Passives Bestandskonto

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	Abnahme um 1.000
	Abnahme um 1.000

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	Haben
	Soll

	S

Bank

H

AB

8.000

b)

5.000

c)

1.000

S

Darlehen

H

c)

1.000

AB

50.000



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	Darlehen   an   Bank          1.000


(d) Herr Huber zahlt 40.000 Euro von seinem Privatkonto auf das Betriebskonto ein.

	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

Bank

H

AB

8.000

b)

5.000

c)

1.000

S

Eigenkapital

H

AB

50.000



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


Lösung:
	Er fragt sich
	Er antwortet

	Welche Konten werden berührt?
	Bank
	Eigenkapital, weil das Geld vom Eigentümer kommt.

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	Aktives Bestandskonto
	Passives Bestandskonto

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	Zunahme um 40.000
	Zunahme um 40.000

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	Soll
	Haben

	S

Bank

H

AB

8.000

b)

5.000

d)

40.000

c)

1.000

S

Eigenkapital

H

AB

50.000

d)

40.000



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	Bank    an    Eigenkapital            40.000


Nach den vier Geschäftsfällen sehen die Bestandskonten folgendermaßen aus:

	S
	Grundstück
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H

	AB
	50.000
	
	
	
	
	
	AB
	48.000

	
	
	
	
	
	
	
	(d)
	40.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Fuhrpark
	H
	
	S
	Bankdarlehen
	H

	AB
	25.000
	
	
	
	(c)
	1.000
	AB
	50.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Maschinen
	H
	
	S
	Verbindlichkeiten
	H

	AB
	10.000
	
	
	
	
	
	AB
	0

	(a)
	8.000
	
	
	
	
	
	(a)
	8.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Rohstoffe
	H
	
	
	
	
	

	AB
	5.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	

	AB
	8.000
	(b)
	5.000
	
	
	
	
	

	(d)
	40.000
	(c)
	1.000
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	S
	Kasse
	H
	
	
	
	
	

	AB
	0
	
	
	
	
	
	
	

	(b)
	5.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


2.3 Abschluss der Bestandskonten



 Ermitteln Sie nach den vier Geschäftsfällen die aktuellen Bestände der Konten Bank und Eigenkapital.
Lösung:

Bank = 42.000; Eigenkapital = 88.000

Herr Huber findet in seinem schlauen Buch die formale Vorgehensweise zur Ermittlung des Schlussbestands auf den Konten: 

1. Auf dem Konto muss die Summe der betragsmäßig größeren Seite ermittelt werden.

	
	
	
	
	
	
	

	S
	         z.B. Bank
	H
	
	S
	z.B. Eigenkapital
	H

	AB
	8.000
	b)
	5.000
	
	
	
	AB
	48.000

	d)
	40.000
	c)
	1.000
	
	
	
	(d)
	40.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
48.000
	
	
	
	
	
	Summe
	88.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	


2. Diese Summe muss auf die andere Kontenseite übertragen werden.
	
	
	
	
	
	
	

	S
	         z.B. Bank
	H
	
	S
	 z.B. Eigenkapital
	H

	AB
	8.000
	b)
	5.000
	
	
	
	AB
	48.000

	d)
	40.000
	c)
	1.000
	
	
	
	(d)
	40.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	48.000
	Summe
	48.000
	
	Summe
	88.000
	Summe
	88.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	


3. Damit die Summe auch auf der anderen Kontenseite stimmt, muss der fehlende Betrag als Saldo eingetragen werden. Der Saldo ist der Schlussbestand.
	
	
	
	
	
	
	

	S
	         z.B. Bank
	H
	
	S
	 z.B. Eigenkapital
	H

	AB
	8.000
	b)
	5.000
	
	Saldo
	88.000
	AB
	48.000

	d)
	40.000
	c)
	1.000
	
	
	
	(d)
	40.000

	
	
	Saldo
	42.000
	
	
	
	
	

	Summe
	48.000
	Summe 
	48.000
	
	Summe
	88.000
	Summe
	88.000


Aus diesen Ausführungen erkennt Herr Huber, dass die Salden der aktiven Bestandskonten (Schlussbestände) im Haben und die Salden der passiven Bestandskonten im Soll stehen.


 Ermitteln Sie die Salden (Schlussbestände) für alle aktiven und passiven Bestandskonten nach den vorgegebenen Schritten. Verwenden Sie dazu die Konten auf Seite 20.
Lösung:

	S
	Grundstück
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H

	AB
	50.000
	Saldo
	50.000
	
	Saldo
	88.000
	AB
	48.000

	
	
	
	
	
	
	
	(d)
	40.000

	
	50.000
	
	50.000
	
	
	88.000
	
	88.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Fuhrpark
	H
	
	S
	Bankdarlehen
	H

	AB
	25.000
	Saldo
	25.000
	
	(c)
	1.000
	AB
	50.000

	
	
	
	
	
	Saldo
	49.000
	
	

	
	25.000
	
	25.000
	
	
	50.000
	
	50.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Maschinen
	H
	
	S
	Verbindlichkeiten
	H

	AB
	10.000
	Saldo
	18.000
	
	Saldo
	8.000
	AB
	0

	(a)
	8.000
	
	
	
	
	
	(a)
	8.000

	
	18.000
	
	18.000
	
	
	8.000
	
	8.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Rohstoffe
	H
	
	
	
	
	

	AB
	5.000
	Saldo
	5.000
	
	
	
	
	

	
	5.000
	
	5.000
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	

	AB
	8.000
	(b)
	5.000
	
	
	
	
	

	(d)
	40.000
	(c)
	1.000
	
	
	
	
	

	
	
	Saldo
	42.000
	
	
	
	
	

	
	48.000
	
	48.000
	
	
	
	
	


	S
	Kasse
	H
	
	
	
	
	

	AB
	0
	Saldo
	5.000
	
	
	
	
	

	(b)
	5.000
	
	
	
	
	
	
	

	
	5.000
	
	5.000
	
	
	
	
	


	S
	Schlussbilanzkonto (SBK)
	H

	
	
	
	

	
	
	
	


Damit Herr Huber am Jahresende eine übersichtliche Aufstellung seines Vermögens, seiner Schulden und seines Eigenkapitals hat, werden alle Schlussbestände im so genannten Schlussbilanzkonto (SBK) gesammelt. Das Schlussbilanzkonto ist eine Bilanz am Jahresende in Kontenform, d.h. die linke Seite heißt Soll (nicht Aktiva) und die rechte Seite heißt Haben (nicht Passiva).


 Übertragen Sie die Salden der aktiven und passiven Bestandskonten auf das oben angegebene Schlussbilanzkonto. Schreiben Sie dabei vor jeden Betrag, von welchem Konto der Betrag kommt.
Lösung:

	Soll
	Schlussbilanzkonto
	Haben

	Anlagevermögen:
	
	Eigenkapital
	88.000

	   Grundstück
	50.000
	
	

	   Maschinen
	18.000
	Fremdkapital
	

	   Fuhrpark
	25.000
	   Bankdarlehen
	49.000

	Umlaufvermögen:
	
	   Verbindlichkeiten
	8.000

	   Rohstoffe
	5.000
	
	

	   Bank
	42.000
	
	

	   Kasse
	5.000
	
	

	
	145.000
	
	145.000


Herr Huber ahnt, dass hinter der Eintragung der Salden auf den Bestandskonten und deren Übertragung auf dem Schlussbilanzkonto jeweils ein Buchungssatz steht. Beispielsweise hatte er 42.000 € beim Bankkonto als Saldo ins Soll und beim Schlussbilanzkonto ins Haben eingetragen. 


 Erstellen Sie sämtliche Buchungssätze zum Abschluss der Bestandskonten auf das Schlussbilanzkonto.
	Buchungssätze zum Abschluss der Aktivkonten:

	

	

	

	

	

	

	Buchungssätze zum Abschluss der Passivkonten:

	

	

	


Lösung:

Schlussbilanzkonto   an   Grundstücke
 
50.000

Schlussbilanzkonto   an   Fuhrpark     

25.000

Schlussbilanzkonto   an   Maschinen    

18.000

Schlussbilanzkonto   an   Rohstoffe    

  5.000

Schlussbilanzkonto   an   Bank    

33.000

Schlussbilanzkonto   an   Kasse

  5.000

Eigenkapital   an   Schlussbilanzkonto
 
88.000

Bankdarlehen   an   Schlussbilanzkonto 

40.000

Verbindlichkeiten   an   Schlussbilanzkonto
  8.000

	Merke:

· Die Buchungssätze zum Abschluss der Aktivkonten lauten 

      SBK  an  Aktivkonten
· Die Buchungssätze zum Abschluss der Passivkonten lauten

Passivkonten  an  SBK


2.4 Übungen zu den Bestandskonten
1. Bilden Sie die Buchungssätze für folgende Geschäftsfälle:

(a) Eingangsrechnung für Büromöbel, 20.000 Euro. (Hinweis: Wir haben Büromöbel gekauft. Die Lieferung und die Rechnung haben wir erhalten. Wir zahlen aber nicht sofort. Büromöbel gehören zum Konto „Büro und Geschäftsausstattung“ (BGA).)
	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(b) Ein Kunde zahlt einen Rechnungsbetrag durch Banküberweisung, 5.000 Euro. (Hinweis: Wir haben bereits Fertigerzeugnisse an einen Kunden geliefert. Die Ausgangsrechnung an den Kunden haben wir bereits auf Forderungen gebucht. Jetzt bezahlt der Kunde lediglich seine Schulden bei uns.)

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(c) Wir tilgen ein Bankdarlehen durch Banküberweisung, 40.000 Euro.

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(d) Wir zahlen eine Lieferantenrechnung, 3.000 Euro. (Hinweis: Wir haben bereits eine Lieferung erhalten, die wir nicht sofort bezahlt haben. Die Rechnung wurde zunächst auf Verbindlichkeiten gebucht. Jetzt begleichen wir die Verbindlichkeit.)

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(e) Kauf einer Maschine auf Ziel, 30.000 Euro. (Wir bekommen die Lieferung und die Eingangsrechnung, zahlten aber nicht sofort.)

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(f) Wir zahlen von der Kasse auf das Bankkonto 2.000 Euro ein.

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(g) Wir nehmen ein Bankdarlehen auf und lassen den Betrag in Höhe von 50.000 Euro auf unserem Bankkonto gutschreiben.

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(h) Barabhebung vom Bankkonto zur Auffüllung der Geschäftskasse, 1.000 Euro.

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(i) Kauf eines Baugrundstücks für 200.000 Euro. Die Zahlung erfolgt sofort per Banküberweisung.
	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(j) Kauf eines Pkws auf Ziel, 40.000 Euro.

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(k) Ein Kunde zahlt einen Rechnungsbetrag, 3.000 Euro.

	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


(l) Barkauf eines Schreibtisches für 1.200 Euro.
	Frage
	Antwort

	Welche Konten werden berührt?
	
	

	Um welche Kontenart handelt es sich jeweils?
	
	

	Welche Veränderungen ergeben sich auf den Konten?
	
	

	Auf welcher Kontenseite ist jeweils zu buchen?
	
	

	S

H

S

H



	Wie lautet der 

Buchungssatz?
	


2. Welche Geschäftsfälle liegen folgenden Buchungssätzen zu Grunde?

(a) 
Bank   an   Forderungen
2.000
(b)
Maschinen  an  Verbindlichkeiten
5.000
(c) 
Kasse   an   Bank
3.000
(d)
Verbindlichkeiten   an   Bank
6.000
(e)
Bank   an   Bankdarlehen
10.000
3. Geschäftsgang
I. Anfangsbestände:

Büromöbel 41.355; Kasse 1.670; Bank 33.975; Forderungen 12.150; Rohstoffe 24.570; Verbindlichkeiten 13.220; Bankdarlehen 5.000; Eigenkapital 95.500.

II: Geschäftsfälle:

1. Wir verkaufen nicht mehr benötigte Büromöbel bar zum Buchwert
2.500
2. Neuanschaffung einer Büroeinrichtung gegen Banküberweisung
30.000
3. Ein Kunde überweist einen Rechnungsbetrag
2.120
4. Zur Auffüllung des Kassenbestandes heben wir vom Bankkonto bar ab
500
5. Wir zahlen eine Lieferantenrechnung bar
1.200
6. Teilweise Tilgung des Bankdarlehens bar
1.000
III. Aufgaben:

1. Erstellen Sie die Eröffnungsbilanz und eröffnen Sie die Bestandskonten.
2. Bilden Sie die Buchungssätze für die Geschäftsfälle und übertragen Sie die 
    Buchungssätze auf die Konten.
4. Schließen Sie die Konten ab und erstellen Sie das Schlussbilanzkonto.
5. Erstellen Sie die Abschlussbuchungssätze.
	Aktiva
	                 Eröffnungsbilanz
	Passiva

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


	S
	Büromöbel
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Rohstoffe
	H
	
	S
	Bankverbindlichkeiten
	H

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Forderungen
	H
	
	S
	Verbindlichkeiten
	H

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Kasse
	H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Soll
	Schlussbilanzkonto
	Haben

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


3 Erfolgskonten
Am Jahresende möchte Herr Huber wissen, ob sich der Weg in die Selbständigkeit gelohnt hat. Herr Huber will daher die Höhe seines Gewinns berechnen. Nehmen wir zur Vereinfachung an, dass im Geschäftsjahr neben den 4 Geschäftsfällen (a, b, c, d)  von Kapitel 2.2 noch 4 weitere Geschäftsfälle vorliegen:

	e) Herr Huber vermietet seine Hobelmaschine für eine Woche an den Schreiner Müller und 

    erhält dafür Bargeld in Höhe von 800 Euro.

	f) Der befreundete Gläubiger von Herrn Huber hat im Lotto gewonnen. Vor lauter Freude über 
    seinen Lottogewinn erlässt er die Schulden von Herrn Huber in Höhe von 10.000 Euro.

	g) Herr Huber zahlt an seine Bank Zinsen für das bereitgestellte Darlehen in Höhe von 
    3.000 Euro. Die Zinsen werden dem Bankkonto von Herrn Huber belastet.

	h) Für die Wartung seiner Hobelmaschine erhält  Herr Huber die Rechnung (Verbindlichkeit) 
    der Fremdinstandhaltungsfirma über 500 Euro.


Um den Gewinn von Herrn Huber zu ermitteln, werden wir folgenden Fragen nachgehen:

· Welche Vorgänge wirken sich auf den Gewinn bzw. Verlust aus? (Kapitel 3.1)

· Wie werden diese Vorgänge gebucht? (Kapitel 3.2)

· Wie kann Herr Huber seinen Gewinn ermitteln? (Kapitel 3.3)
3.1 Das Wesen von Aufwendungen und Erträgen

- Welche Vorgänge wirken sich auf den Gewinn bzw. Verlust aus?

Bevor Herr Huber die Auswirkung der vorliegenden Geschäftsfälle auf den Gewinn/Verlust überprüft, liest er in seinem schlauen Buch nach:

	Was ist das Eigenkapital?
Das Eigenkapital ist die Differenz von Vermögen und Schulden. Das Eigenkapital drückt somit den „Reichtum“ des Unternehmens aus. Herr Huber hatte zu Beginn des Jahres ein Eigenkapital von 48.000 €. Was bedeutet dies? Wenn Herr Huber sein gesamtes Vermögen zum Buchwert verkauft und mit diesem Geld seine Schulden bezahlt, bleibt ihm genau der Betrag von 48.000 € übrig. Das Eigenkapital stellt somit den Geldwert dar, der Herrn Huber „wirklich gehört“. Der „Reichtum“ von Herrn Huber beträgt somit 48.000 €.
Was hat das Eigenkapital mit dem Gewinn bzw. Verlust zu tun?
Wenn das Eigenkapital steigt, wird Herr Huber „reicher“ und der Gewinn steigt. Wenn das Eigenkapital sinkt, wird Herr Huber „ärmer“ und der Gewinn sinkt bzw. der Verlust steigt. 

Da das Eigenkapital die Differenz von Vermögen und Schulden darstellt, kann das Eigenkapital grundsätzlich durch 2 Vorgänge steigen:

1) Das Vermögen ist bei gleich bleibenden Schulden gestiegen. 

2) Die Schulden sind bei gleich bleibendem Vermögen gesunken.

Durch beide Vorgänge steigt das Eigenkapital und Herr Huber wird „reicher“.  Alle Vorgänge, durch die Herr Huber „reicher“ wird nennt man Erträge.
Das Eigenkapital kann grundsätzlich durch 2 Vorgänge sinken:

1) Das Vermögen ist bei gleich bleibenden Schulden gesunken.
2) Die Schulden sind bei gleich bleibendem Vermögen gestiegen.

Durch beide Vorgänge sinkt das Eigenkapital und Herr Huber wird „ärmer“. Alle Vorgänge durch die Herr Huber „ärmer“ wird nennt man Aufwendungen.


Mit Hilfe dieser Information überprüft Herr Huber, ob die 8 Geschäftsfälle erfolgswirksam sind, d.h. ob Erträge (Eigenkapitalzunahmen) oder Aufwendungen (Eigenkapitalabnahmen) vorliegen. 



 Überprüfen Sie zunächst, ob bei den Geschäftsfällen e) – h) Aufwendungen oder Erträge vorliegen, und begründen Sie Ihre Entscheidung. Tragen Sie Ihre Antworten in das Schema ein.
	Geschäftsfall:


	Liegt ein Aufwand oder Ertrag vor?
	Begründung:

	(e) Herr Huber vermietet seine Hobelmaschine an den Schreiner Müller und erhält dafür Bargeld in Höhe von 800 Euro.


	
	

	(f) Der befreundete Gläubiger von Herrn Huber hat im Lotto gewonnen. Vor lauter Freude über seinen Lottogewinn erlässt er die Schulden von  Herrn Huber über 10.000 Euro.


	
	

	(g) Herr Huber zahlt an seine Bank Zinsen für das Bankdarlehen in Höhe von 3.000 Euro. Die Zinsen werden dem Bankkonto von Herrn Huber belastet.


	
	

	(h) Für die Wartung der Hobelmaschine entstehen Verbindlichkeiten über 500 Euro gegenüber einer Fremdinstandhaltungsfirma.


	
	


Lösung:

	Geschäftsfall:


	Liegt ein Aufwand oder Ertrag vor?
	Begründung:

	(e) Herr Huber vermietet seine Hobelmaschine den Schreiner Müller und erhält dafür Bargeld in Höhe von 800 Euro.


	Ertrag
	Das Vermögen (Kasse) steigt, die Schulden ändern sich nicht => Eigenkapital 
(= Vermögen – Schulden) steigt => Ertrag

	(f) Der befreundete Gläubiger von Herrn Huber hat im Lotto gewonnen. Vor lauter Freude über seinen Lottogewinn erlässt er die Schulden von  Herrn Huber über 10.000 Euro.


	Ertrag
	Die Schulden sinken, das Vermögen ändert sich nicht => Eigenkapital steigt => Ertrag

	(g) Herr Huber zahlt an seine Bank Zinsen für das Bankdarlehen in Höhe von 3.000 Euro. Die Zinsen werden dem Bankkonto von Herrn Huber belastet.


	Aufwand
	Das Vermögen (Bankkonto) sinkt, die Schulden ändern sich nicht => Eigenkapital sinkt => Aufwand 

	(h) Für die Wartung der Hobelmaschine entstehen Verbindlichkeiten über 500 Euro gegenüber der Fremdinstandhaltungsfirma.


	Aufwand
	Die Schulden (Verbindlichkeiten) steigen, das Vermögen ändert sich nicht => Eigenkapital sinkt => Aufwand


Im Gegensatz zu den dargestellten Beispielen ist Herr Huber durch die Geschäftsfälle a) –d) von Kapitel 2.2 weder „ärmer“ noch „reicher“ geworden. 



 Begründen Sie diese Behauptung bei jedem Geschäftsfall - insbesondere beim Geschäftsfall (d). Tragen Sie Ihre Begründungen in das Schema ein.
	Geschäftsfall:


	Liegt ein Aufwand oder Ertrag vor?
	Begründung:

	(a) Kauf einer Kreissäge auf Ziel, 8.000 Euro.


	    nein
	

	(b) Herr Huber hebt von seinem Bankkonto 5.000 Euro ab und eröffnet eine Kasse.


	    nein
	

	(c) Herr Huber zahlt ein Bankdarlehen in Höhe von 1.000 Euro per Banküberweisung zurück. 


	    nein
	

	(d) Herr Huber zahlt 40.000 Euro von seinem Bankkonto auf das Bankkonto des Betriebs ein. 


	    nein
	


Lösung:

	Geschäftsfall:


	Liegt ein Aufwand oder Ertrag vor?
	Begründung:

	(a) Kauf einer Kreissäge auf Ziel, 8.000 Euro.


	    nein
	Vermögen und Schulden steigen um 8.000 Euro => Eigenkapital (= Vermögen – Schulden) bleibt gleich.



	(b) Herr Huber hebt von seinem Bankkonto 5.000 Euro ab und eröffnet eine Kasse.


	    nein


	Das Vermögen bleibt gleich, da eine Vermögensposition steigt und die andere Vermögensposition sinkt => Eigenkapital 
(= Vermögen – Schulden) bleibt gleich.

	(c) Herr Huber zahlt ein Bankdarlehen in Höhe von 1.000 Euro per Banküberweisung zurück. 


	    nein
	Das Vermögen (Bankkonto) und die Schulden sinken um jeweils 1.000 Euro => Eigenkapital 
(= Vermögen – Schulden) bleibt gleich.

	(d) Herr Huber zahlt 40.000 Euro von seinem Bankkonto auf das Bankkonto des Betriebs ein. 


	    nein
	Da das Vermögen des Unternehmens bei gleich bleibenden Schulden steigt, nimmt das Eigenkapital des Unternehmens zu. Ist Herr Huber somit reicher geworden? Natürlich nicht, denn Herr Huber hat 40.000 Euro aus seiner privaten Kasse entnommen und auf das Bankkonto seines Unternehmens eingezahlt. Das Vermögen von Herrn Huber bleibt insgesamt gleich, der Reichtum von Herrn Huber bleibt unverändert.




	Merke:

· Alle Änderungen des Eigenkapitals, die auf einer Änderung des Privatvermögens (d) basieren, haben keine Auswirkung auf den „Reichtum“ des Unternehmens. Es liegt kein Ertrag bzw. kein Aufwand vor.

· Für alle anderen Eigenkapitaländerungen gilt: Wenn das Eigenkapital steigt, wird das Unternehmen „reicher“ – es entsteht ein Ertrag. Wenn das Eigenkapital sinkt, wird das Unternehmen „ärmer“ – es entsteht ein Aufwand. 


3.2 Buchung von Aufwendungen und Erträgen

- Wie werden Aufwendungen und Erträge gebucht?

Herr Huber will die Aufwendungen und Erträge gleich auf dem Eigenkapitalkonto buchen. Zur Sicherheit liest er in seinem Buch nach:  

	Für jede Aufwands- bzw. Ertragsart gibt es ein spezielles Aufwands- bzw. Ertragskonto. Herr Huber benötigt für seine erfolgswirksamen Geschäftsfälle das Zinsaufwandskonto, das Fremdinstandhaltungsaufwandskonto, das Mietertragskonto und das außerordentliche Ertragskonto. Diese Konten gehören zum Eigenkapitalkonto und werden als so genannte Unterkonten des Eigenkapitalkontos dementsprechend gebucht:

· Da das Eigenkapitalkonto im Haben zunimmt, werden alle Ertragskonten (Eigenkapitalmehrungen) im Haben gebucht.

· Da das Eigenkapitalkonto im Soll abnimmt, werden alle Aufwandskonten (Eigenkapitalminderungen) im Soll gebucht.


Herr Huber macht sich gleich an die Arbeit und nimmt die Buchungen der erfolgswirksamen Geschäftsfälle vor. 



 Nehmen Sie die Buchungen auf den Konten vor, und tragen Sie die Buchungssätze neben den Geschäftsfällen ein.

	Geschäftsfall:
	Buchungssatz:

	(e) Herr Huber vermietet seine Hobelmaschine an den Schreiner Müller und erhält dafür Bargeld in Höhe von 800 Euro.
	

	(f) Der befreundete Gläubiger von Herrn Huber hat im Lotto gewonnen. Vor lauter Freude über seinen Lottogewinn erlässt er die Schulden von  Herrn Huber über 10.000 Euro.
	

	(g) Herr Huber zahlt an seine Bank Zinsen für das Bankdarlehen in Höhe von 3.000 Euro. Die Zinsen werden dem Bankkonto von Herrn Huber belastet.
	

	(h) Für die Wartung der Hobelmaschine entstehen Verbindlichkeit über 500 Euro gegenüber der Fremdinstandhaltungsfirma.
	


Eigenkapitaländerungen
Aktivkonten

       Passivkonten

Aufwandskonten               Ertragskonten







           (Eigenkapitalminderung)               (Eigenkapitalmehrung)

s              Bank            H      S         Darlehen         H     S         Zinsaufwand     H     S         Mietertrag          H
	AB       8.000

	
	
	
	AB   50.000
	
	
	
	
	
	

	S             Kasse          H
	
	S   Verbindlichkeiten  H
	
	S  Fremdinstandhaltung    H  
	
	 S außerordentlicher Ertrag   H

	AB            0


	
	
	
	AB          0

	
	 
	
	
	
	


Lösung:

	Geschäftsfall:


	Buchungssatz:



	(e) Herr Huber vermietet seine Hobelmaschine an den Schreiner Müller und erhält dafür Bargeld in Höhe von 800 Euro.
	Kasse an Mietertrag   800


	(f) Der befreundete Gläubiger von Herrn Huber hat im Lotto gewonnen. Vor lauter Freude über seinen Lottogewinn erlässt er die Schulden von  Herrn Huber über 10.000 Euro.
	Darlehen an außerordentlicher Ertrag   10.000


	(g) Herr Huber zahlt an seine Bank Zinsen für das Bankdarlehen in Höhe von 3.000 Euro. Die Zinsen werden dem Bankkonto von Herrn Huber belastet.
	Zinsaufwand an Bank   3.000


	(h) Für die Wartung der Hobelmaschine entstehen Verbindlichkeit über 500 Euro gegenüber der Fremdinstandhaltungsfirma.
	Fremdinstandhaltung an Verbindlichkeiten  500










Eigenkapitaländerungen
Aktivkonten

       Passivkonten

Aufwandskonten               Ertragskonten 






           (Eigenkapitalminderung)               (Eigenkapitalmehrung)

 s              Bank           H      S         Darlehen         H     S         Zinsaufwand     H      S         Mietertrag        H
	AB       8.000

	(g)      3.000
	
	(f)     10.000
	AB   50.000
	
	(g)      3.000
	
	
	
	(e)               800

	S             Kasse          H
	
	S   Verbindlichkeiten  H
	
	S  Fremdinstandhaltung   H  
	
	 S außerordentlicher Ertrag  H

	AB             0

(e)            800

	
	
	
	AB          0
(h)       500
	
	( h)        500
	
	
	
	(f)       10.000


Nachdem Herr Huber fertig ist, hat er einen Überblick über die Höhe der verschiedenen Aufwands- und Ertragsarten. Diese Information hätte er nicht gehabt, wenn er die Aufwendungen und Erträge gleich auf dem Eigenkapitalkonto gebucht hätte. 

	Merke:

Um die Übersichtlichkeit zu verbessern, bucht man Eigenkapitalmehrungen auf speziellen Ertragskonten im Haben und Eigenkapitalminderungen auf speziellen Aufwandskonten  im Soll.



3.3 Abschluss der Erfolgskonten und Gewinnermittlung 
- Wie kann Herr Huber am Jahresende seinen Gewinn ermitteln?

Da Herr Huber weiß, dass Aufwendungen den Gewinn mindern und Erträge den Gewinn steigern, rechnet er gleich den Gewinn aus: 

Gewinn = Erträge – Aufwendungen 

              = 800 Euro + 10.000 Euro – 3.000 Euro – 500 Euro = 7.300 Euro

	Aus seinem Buch erfährt er jedoch, dass er zur Gewinnermittlung ein extra Konto verwenden soll: Das Gewinn- und Verlustkonto (GuV). Dieses Konto verhält sich wie das Eigenkapitalkonto, d.h. die Eigenkapitalminderungen (Aufwendungen) werden im Soll und die Eigenkapitalmehrungen (Erträge) werden im Haben erfasst. Der Gewinn in Höhe von 7.300 Euro würde sich dann als Saldo auf der geringeren Sollseite ergeben. Ein Verlust würde sich dann als Saldo auf der geringeren Habenseite ergeben.
Soll                               Gewinn- und Verlustkonto (GuV)                 Haben

Aufwand                              3.000

Aufwand                                 500

Gewinn als Saldo                 7.300

Ertrag                                   800

Ertrag                              10.000

Summe                               10.800

Summe                            10.800

Wie kommen die Beträge der Aufwands- und Ertragskonten in das Gewinn- und Verlustkonto? Sie erinnern sich: Die Werte der Bestandskonten wurden am Jahresende nicht einfach in das Schlussbilanzkonto übertragen, sondern in das Schlussbilanzkonto gebucht. Ebenso werden die Werte der Aufwands- und Ertragskonten am Jahresende nicht in das Gewinn- und Verlustkonto übertragen, sondern in das Gewinn- und Verlustkonto gebucht. 




 Schließen Sie die Aufwands- und Ertragskonten ab, und buchen Sie dabei den Saldo der Aufwands- und Ertragskonten auf das Gewinn- und Verlustkonto. Dies funktioniert ähnlich wie bei den Bestandskonten. Geben Sie beim Gewinn- und Verlustkonto an, von welchem Konto die entsprechenden Aufwendungen bzw. Erträge kommen. 



           Aufwandskonten                    Ertragskonten

                                            (Eigenkapitalminderung)                       (Eigenkapitalmehrung)
       

 S            Zinsaufwand      H        S          Mietertrag           H
	(g)           3.000
	
	
	
	(e)           800

	S   Fremdinstandhaltung   H
	
	S  außerordentlicher Ertrag    H

	(h)            500
	
	
	
	(f)     10.000


	S                   Gewinn- und Verlustkonto                      H                  

	
	


	
	Buchungssätze zum Abschluss der Aufwandskonten:

	(i) 
	

	(j) 
	

	
	Buchungssätze zum Abschluss der Ertragskonten:

	(k) 
	

	(l) 
	


Lösung:

       

 S            Zinsaufwand        H        S          Mietertrag           H
	(g)           3.000
	(i)          3.000
	
	(k)           800
	(e)           800

	Summe   3.000
	Summe 3.000
	
	Summe   800
	       Summe    800

	S   Fremdinstandhaltung     H
	
	S   außerordentlicher Ertrag    H

	(j)    500
	(j)             500
	
	(l)       10.000
	(f)      10.000

	Summe       500
	Summe     500
	
	Summe 10.000
	 Summe 10.000


	S                   Gewinn- und Verlustkonto                    H                  

	(i)   Zinsaufwand           3.000
(j)   Fremdinstandhaltung    500

	(k)  Mietertrag                 800 (l) außerordentl. Ertrag  10.000

	(für spätere Aufgabe)
S                           Eigenkapitalkonto                         H

	
	AB                      48.000




	
	Buchungssätze zum Abschluss der Aufwandskonten:

	(i) 
	Gewinn- und Verlustkonto  an  Zinsaufwand    3.000

	(j) 
	Gewinn- und Verlustkonto  an   Fremdinstandhaltung   500

	
	

	
	Buchungssätze zum Abschluss der Ertragskonten:

	(k)
	Mietertrag  an  Gewinn- und Verlustkonto    800

	(l) 
	außerordentlicher Ertrag  an Gewinn- und Verlustkonto  10.000


Herr Huber trägt den Gewinn als Saldo auf dem Gewinn- und Verlustkonto im Soll ein. Das Eigenkapital hat also insgesamt um  7.300 Euro zugenommen. Er überlegt sich: Bisher hatte er die Eigenkapitalveränderungen zur Verbesserung der Übersichtlichkeit nicht auf dem Eigenkapitalkonto gebucht. Auf dem  Eigenkapitalkonto sind daher 7.300 Euro zu wenig. Daher trägt er den Gewinn auch auf dem Eigenkapitalkonto allerdings im Haben ein. Durch die beiden Eintragungen ist ein Buchungssatz entstanden.



 Tragen Sie den Gewinn auf dem Gewinn- und Verlustkonto und auf dem Eigenkapitalkonto ein. Wie lautet der  Buchungssatz mit dem das Gewinn- und Verlustkonto auf das Eigenkapitalkonto abgeschlossen wird?

Lösung:  Gewinn- und Verlustkonto an Eigenkapitalkonto   7.300 

	Merke:

· Alle Buchungen, die am Jahresende auf das Schlussbilanzkonto oder auf das Gewinn- und Verlustkonto erfolgen, nennt man Abschlussbuchungen.

· Bestandskonten werden am Jahresende auf das Schlussbilanzkonto abgeschlossen, Erfolgskonten (Aufwandskonten, Ertragskonten) werden am Jahresende auf das Gewinn- und Verlustkonto abgeschlossen.

· Die Abschlussbuchungssätze für die Aufwands- bzw. Ertragskonten lautet immer: 

             Gewinn- und Verlustkonto an Aufwandskonten    bzw.

             Ertragskonten an Gewinn- und Verlustkonto 

· Der Gewinn ergibt sich im Gewinn- und Verlustkonto immer als Saldo im Soll (der Verlust im Haben). Die entsprechenden Buchungssätze zum Abschluss des Gewinn- und Verlustkontos lauten 
bei Gewinn: Gewinn- und Verlustkonto an Eigenkapitalkonto  bzw.

bei Verlust: Eigenkapitalkonto an Gewinn- und Verlustkonto


3.4 Einkauf von Rohstoffen und Verkauf von Fertigerzeugnissen

- zwei typische Vorgänge in einer Schreinerei

In der Schreinerei Huber sind folgende typische Vorgänge zu beobachten:

Vorgang 1 (Rohstoffe werden auf Ziel gekauft und gehen sofort in die Produktion):
In der Schreinerei von Herrn Huber wird der Rohstoff Holz eingekauft. Aufgrund der unterschiedlichen Kundenwünsche hat Herr Huber kein Holzlager angelegt. Vielmehr liefert der Lieferant das Holz täglich entsprechend des Produktionsbedarfs („just in time“) von Herrn Huber. Heute wird das Holz (Wert = 800 Euro) für den Auftrag Maier (Schlafzimmerschrank) angeliefert. Das Holz wird dann auftragsentsprechend zersägt. Würde Herr Huber die zersägten Holzplatten verkaufen wollen, würde er keinen Käufer finden – das zersägte Holz ist zunächst einmal wertlos.

Vorgang 2 (Fertigerzeugnisse werden hergestellt und auf Ziel verkauft): 

Erst durch die Weiterverarbeitung der Holzstücke zu einem fertigen Möbelstück (Fertigerzeugnis) ist ein Wertgegenstand entstanden. Herr Huber hat für den Kunden Müller einen Schlafzimmerschrank gefertigt, der an Herrn Maier für 4.000 Euro (Umsatzerlöse) auf Ziel verkauft wird.
Herr Huber analysiert den ersten Vorgang: 

	Ablauf des ersten Vorgangs:
	Welche Positionen ändern sich?



	Zunächst werden die Rohstoffe angeliefert und Herr Huber erhält die Rechnung.


	Die Verbindlichkeiten und die Rohstoffe erhöhen sich um jeweils 800 Euro.

	Dann gehen die Rohstoffe in die Produktion und werden zersägt.
	Das Holz wird wertlos, die Rohstoffe nehmen um 800 Euro ab. Folglich verringert sich das Vermögen und damit das Eigenkapital um 800 Euro. Ein Aufwand entsteht.  




Herr Huber würde also buchen:

Rohstoffe 

      an 
 Verbindlichkeiten 
    800 

Aufwand für Rohstoffe    an 
  Rohstoffe 

    800 

Herr Huber findet seine Buchungen allerdings zu umständlich, da das Rohstoffkonto bei der Anlieferung zunächst zunimmt und im nächsten Augenblick – wenn die  Rohstoffe verarbeitet werden – wieder um den gleichen Betrag abnimmt.  



 Können Sie sich eine einfachere Buchungsweise vorstellen? 
Lösung:

	Herr Huber liest in seinem schlauen Buch nach. Dabei erfährt er, dass bei der just in time Lieferung der Kauf und die Verarbeitung der Rohstoffe in einem Vorgang gebucht wird. Somit kann man auf das Rohstoffbestandskonto verzichten und die beiden Buchungssätze in einem Buchungssatz zusammenfassen. 

Der Buchungssatz lautet demnach: Aufwand für Rohstoffe an Verbindlichkeiten  800 


Herr Huber analysiert den zweiten Vorgang:

	Ablauf des zweiten Vorgangs:


	Welche Positionen ändern sich?



	Fertigerzeugnisse werden hergestellt.
	Der Wert der Fertigerzeugnisse steigt auf 4.000 Euro (Annahme: Verkaufswert = Herstellwert). Da das Vermögen steigt, nimmt das Eigenkapital zu und ein Ertrag entsteht. 

	Fertigerzeugnisse werden auf Ziel verkauft.
	Der Wert der Fertigerzeugnisse sinkt auf 4.000 Euro. Gleichzeitig nehmen die Forderungen um 4.000 Euro zu. 


Herr Huber würde also buchen:

Fertigerzeugnisse  an     irgendein Ertragskonto                4.000 

Forderungen          an     Fertigerzeugnisse                        4.000 

Herr Huber findet seine Buchungen allerdings zu umständlich, da das Fertigerzeugniskonto bei der Herstellung zunächst zunimmt und im nächsten Augenblick – wenn die  Fertigerzeugnisse verkauft werden – wieder um den gleichen Betrag abnimmt. 



 Können Sie sich eine einfachere Buchungsweise vorstellen?

Lösung:

	Herr Huber liest in seinem schlauen Buch nach. Dabei erfährt er, dass die Herstellung und der Verkauf von Fertigerzeugnissen buchhalterisch in einem Vorgang erfasst werden.  Somit kann man auf das Fertigerzeugniskonto verzichten und die beiden Buchungssätze in einem Buchungssatz zusammenfassen. Der Buchungssatz lautet demnach:

Forderungen an Umsatzerlöse  4.000 
(Anmerkung: Das Konto Umsatzerlöse ist ein Ertragskonto, dass beim Verkauf von Fertigerzeugnissen gebucht wird.)


	Merke: 

· Wenn Rohstoffe auf Ziel gekauft und just in time angeliefert werden lautet der Buchungssatz: Rohstoffaufwand an Verbindlichkeiten.
· Wenn Fertigerzeugnisse auf Ziel verkauft werden lautet der 
      Buchungssatz: Forderungen an Umsatzerlöse. 


3.5 Übungen zu den Erfolgskonten

In einem Unternehmen liegen die folgenden Geschäftsfälle vor:
a) Lohnzahlung per Banküberweisung 10.000 Euro.

b) Das Unternehmen hat eine Maschine gemietet und erhält dafür eine Rechnung in Höhe von  2.000 Euro. 

c) Rohstoffe werden just in time geliefert und für 8.000 Euro auf Ziel gekauft.

d) Fertigerzeugnisse werden für 30.000 Euro auf Ziel verkauft.

e) Das Unternehmen hat eine Wohnung vermietet und erhält dafür Mieteinnahmen in Höhe von 3.000 Euro. Der Betrag wird auf das Bankkonto überwiesen.

f) Das Unternehmen bekommt Zinsen von Wertpapieren in Höhe von 1.000 Euro auf seinem Bankkonto gutgeschrieben.

g) Das Unternehmen zahlt 6.000 Euro Kreditzinsen per Bank.
h) Rohstoffe werden just in time geliefert und für 2.000 Euro auf Ziel gekauft.

i) Fertigerzeugnisse werden für 10.000 Euro auf Ziel verkauft.

j) Ein neues Unternehmensfahrzeug hat im ersten Jahr 5.000 Euro an Wert verloren, d.h. der Verkaufswert wäre 5.000 Euro weniger. Dieser Wertverlust wird auf dem Abschreibungskonto erfasst.
Aufgaben:

1) Begründen Sie, ob es sich jeweils um einen Aufwand bzw. Ertrag handelt. Geben Sie die Buchungssätze an, und nehmen Sie nur die Eintragungen auf den Erfolgskonten auf der nächsten Seite vor. 

2) Schließen Sie die Aufwands- und Ertragskonten auf das Gewinn- und Verlustkonto ab. Nennen Sie die Abschlussbuchungssätze, und tragen Sie die entsprechenden Beträge auf den Konten ein. Geben Sie beim Gewinn- und Verlustkonto auch an, von welchen Konten die Aufwendungen und Erträge kommen.
3) Ermitteln Sie den Gewinn bzw. Verlust, und schließen Sie das Gewinn- und Verlustkonto auf das Eigenkapitalkonto ab. Geben Sie den Buchungssatz an, und tragen Sie den entsprechenden Betrag auf den Konten ein.

	  Geschäfts-fall
	Begründung für Aufwand bzw. Ertrag
	Buchungssatz

	a)
	
	

	b)
	
	

	c)
	
	

	d)
	
	

	e)
	
	

	f)
	
	

	g)
	
	

	h)
	
	

	i)


	
	

	j)
	
	


          

           Aufwandskonten                      Ertragskonten

                                            (Eigenkapitalminderung)                       (Eigenkapitalmehrung)
 S            Mietaufwand         H       S          Mietertrag        H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


S          Rohstoffaufwand     H       S        Umsatzerlöse      H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


S            Zinsaufwand          H        S          Zinsertrag        H
	
	
	
	
	     

	
	
	
	
	


S            Abschreibungen     H          

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


S            Lohnaufwand         H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	S                   Gewinn- und Verlustkonto                      H                  

	
	

	S                           Eigenkapitalkonto                            H

	 
	AB                      50.000




	
	Buchungssätze zum Abschluss der Aufwandskonten:

	k)
	

	l)
	

	m)
	

	n)
	

	o)
	

	
	Buchungssätze zum Abschluss der Ertragskonten:

	p)
	

	q)
	

	r)
	

	
	Buchungssatz zum Abschluss des Gewinn- und Verlustkontos:

	s)
	


4 Übung vollständiger Geschäftsgang
In der folgenden Übung werden Sie Buchungen auf Bestands- und Erfolgskonten vornehmen und diese Konten abschließen. Der vollständige Geschäftsgang wiederholt somit das bisher Gelernte.
Zum 01.01.06 liegen für ein Unternehmen folgende Bestände vor (Beträge in Euro):

Eigenkapital
100.000
Kasse
10.000

Maschinen
50.000
Bankdarlehen
90.000

Bank
90.000
Forderungen
60.000

Verbindlichkeiten
40.000
Betriebs-/Geschäftsausstattung (BGA)
20.000

1. Erstellen Sie die Eröffnungsbilanz und eröffnen Sie die Bestandskonten.
2. Formulieren Sie die Buchungssätze für folgende Geschäftsfälle und übertragen Sie die  

    Buchungssätze in die Konten.
(a) Wir kaufen eine Maschine auf Ziel, 5.000.
(b) Wir überweisen die Miete für unsere Büroräume, 2.000.
(c) Ein Kunde zahlt eine Ausgangsrechnung per Bank, 10.000.

(d) Wir zahlen eine Reparaturrechnung bar, 1.000.

(e) Wir zahlen Löhne per Bank, 5.000.

(f) Wir zahlen eine Eingangsrechnung per Bank, 2.000.

(g) Die Bank schreibt uns Zinsen gut, 3.000.

(h) Wir bekommen Miete überwiesen, 15.000.

(i) Wir kaufen einen Büroschrank auf Ziel, 1.000.

(j) Wir überweisen Versicherungsbeiträge, 1.000.

k) Wir kaufen Rohstoffe für auf Ziel, 20.000.

l) Wir verkaufen Fertigerzeugnisse auf Ziel, 30.000.

3  Schießen Sie 
3.1 die Erfolgskonten über das Gewinn- und Verlustkonto,

3.2 das Gewinn- und Verlustkonto über Eigenkapital

3.3 und die Bestandskonten über das Schlussbilanzkonto ab. 
4  Formulieren Sie die Abschlussbuchungssätze.

	A
	 
	 
	Eröffnungsbilanz
	 
	 
	P
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	
	 
	 
	 
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	
	 
	 
	 
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Maschinen
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H
	
	S
	Mietaufwand                        H
	
	S
	Umsatzerlöse
	H

	
	 
	
	
	
	
	 
	
	
	
	 
	 
	 
	 
	
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	 
	 
	
	 
	 
	 
	 
	
	
	 
	
	
	
	
	 
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	S
	Reparaturaufwand                   H
	
	S
	Zinserträge
	H

	S
	BGA
	H
	
	S
	Bankdarlehen
	H
	
	 
	 
	 
	 
	
	 
	 
	 
	 

	
	 
	
	
	
	 
	 
	 
	 
	
	
	 
	
	
	
	
	 
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	S
	            Löhne

 
	H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	S
	Verbindlichkeiten
	H
	
	 
	 
	 
	 
	
	S
	Mieterträge
	H

	S
	Forderungen
	H
	
	
	 
	
	
	
	
	 
	
	
	
	 
	 
	 
	 

	
	 
	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	

	
	 
	
	
	
	
	 
	
	
	
	S
	Versicherungsaufwand           H
	
	
	
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	 
	 
	 
	 
	
	 
	 
	 
	 
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	
	
	S
	         Rohstoffaufwand
	H
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	 
	 
	 
	 
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Kasse
	H
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	S
	 
	       GuV
	 
	H

	S
	 
	 
	Schlussbilanzkonto
	 
	 
	H
	
	
	
	 
	
	

	
	
	
	
	 
	 
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	

	 
	 
	
	 
	
	
	 
	
	
	 
	
	 
	 
	 
	 
	 

	 
	 
	
	 
	
	
	 
	
	
	 
	
	
	
	 
	
	


	5 Lösungen zu den Übungsaufgaben

	
	
	
	
	
	

	Zu 1.3 Übungen zur Bilanz 

	
	
	
	
	
	

	1. Aufgabe:
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	A
	Eröffnungsbilanz
	P
	
	

	Grundstücke
	1.070.800
	Eigenkapital
	1.905.350
	
	

	Maschinen
	1.200.400
	Bankdarlehen
	907.700
	
	

	Fuhrpark
	82.200
	Verbindlichkeiten
	975.000
	
	

	Büroausstattung
	75.150
	 
	 
	
	

	Rohstoffe
	490.500
	 
	 
	
	

	Fertigerzeugnisse
	688.600
	 
	 
	
	

	Forderungen
	115.000
	 
	 
	
	

	Bank
	48.400
	 
	 
	
	

	Kasse
	17.000
	 
	 
	
	

	 
	3.788.050
	 
	3.788.050
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2. Aufgabe:

	
	
	
	
	

	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


	Zu 2.4 Übungen zu den Bestandskonten
	

	
	
	
	
	
	

	1. Aufgabe:
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	a)
	BGA
	an
	Verbindlichkeiten
	20.000

	
	
	
	
	
	

	b)
	Bank
	an
	Forderungen
	
	5.000

	
	
	
	
	
	

	c)
	Bankdarlehen
	an
	Bank
	
	40.000

	
	
	
	
	
	

	d)
	Verbindlichkeiten
	an
	Bank
	
	3.000

	
	
	
	
	
	

	e)
	Maschinen
	an
	Verbindlichkeiten
	30.000

	
	
	
	
	
	

	f)
	Bank
	an
	Kasse
	
	2.000

	
	
	
	
	
	

	g)
	Bank
	an
	Bankdarlehen
	
	50.000

	
	
	
	
	
	

	h)
	Kasse
	an
	Bank
	
	1.000

	
	
	
	
	
	

	i)
	Grundstück
	an
	Bank
	
	200.000

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	j)
	Fuhrpark
	an
	Verbindlichkeiten
	40.000

	
	
	
	
	
	

	k)
	Bank
	an
	Forderungen
	
	3.000

	
	
	
	
	
	

	l)
	BGA
	an
	Kasse
	
	1.200

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	2. Aufgabe:
	
	
	
	
	

	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


3. Aufgabe:
zu 2) Buchungssätze zu den Geschäftsfällen:

1. Kasse   an   Büromöbel    2.500

2. Büromöbel   an   Bank    30.000

3. Bank   an   Forderungen    2.120

4. Kasse   an   Bank    500

5. Verbindlichkeiten   an   Kasse    1.200

6. Bankverbindlichkeiten   an   Kasse    1.000

zu 5) Abschlussbuchungssätze

1. SBK   an   Büromaterial    68.855

2. SBK   an   Rohstoffe    24.570

3. SBK   an   Forderungen    10.030

4. SBK   an   Bank    5.595

5. SBK   an   Kasse    2.470

6. Eigenkapital   an   SBK    95.500

7. Bankverbindlichkeiten   an   SBK    4.000

8. Verbindlichkeiten   an   SBK    12.020

	Aktiva
	Eröffnungsbilanz
	Passiva

	Büromöbel
	41.355
	Eigenkapital
	95.500

	Rohstoffe
	24.570
	Bankverbindlichkeiten
	5.000

	Forderungen
	12.150
	Verbindlichkeiten
	13.220

	Bank
	33.975
	
	

	Kasse
	1.670
	
	

	
	
	
	

	
	113.720
	
	113.720


	S
	Büromöbel
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H

	AB
	41.355
	1)
	2.500
	
	Saldo
	95.500
	AB
	95.500

	2)
	30.000
	Saldo
	68.855
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	71.355
	
	71.355
	
	
	95.500
	
	95.500

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Rohstoffe
	H
	
	S
	Bankverbindlichkeiten
	H

	AB
	24.570
	Saldo
	24.570
	
	6)
	1.000
	AB
	5.000

	
	
	
	
	
	Saldo
	4.000
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	24.570
	
	24.570
	
	
	5.000
	
	5.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Forderungen
	H
	
	S
	Verbindlichkeiten
	H

	AB
	12.150
	3)
	2.120
	
	5)
	1.200
	AB
	13.220

	
	
	Saldo
	10.030
	
	Saldo
	12.020
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	12.150
	
	12.150
	
	
	13.220
	
	13.220

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	

	AB
	33.975
	2)
	30.000
	
	
	
	
	

	3)
	2.120
	4)
	500
	
	
	
	
	

	
	
	Saldo
	5.595
	
	
	
	
	

	
	36.095
	
	36.095
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Kasse
	H
	
	
	
	
	

	AB
	1.670
	5)
	1.200
	
	
	
	
	

	1)
	2.500
	6)
	1.000
	
	
	
	
	

	4)
	500
	Saldo
	2.470
	
	
	
	
	

	
	4.670
	
	4.670
	
	
	
	
	


	Soll
	Schlussbilanzkonto
	Haben

	Büromöbel
	68.855
	Eigenkapital
	95.500

	Rohstoffe
	24.570
	Bankverbindlichkeiten
	4.000

	Forderungen
	10.030
	Verbindlichkeiten
	12.020

	Bank
	5.595
	
	

	Kasse
	2.470
	
	

	
	111.520
	
	111.520


Zu 3.5 Übungen zu den Erfolgskonten
	Geschäfts-fall
	Begründung für Aufwand bzw. Ertrag
	Buchungssatz

	a)
	Vermögen sinkt und Schulden bleiben gleich => EK sinkt => Aufwand
	Lohnaufwand an Bank   10.000

	b)
	Schulden steigen und Vermögen bleibt gleich => EK sinkt => Aufwand
	Mietaufwand an Verbindlichkeiten  2.000

	c)
	Vermögen bleibt gleich und Schulden steigen => EK sinkt => Aufwand
	Rohstoffaufwand an Verbindlichkeiten 8.000

	d)
	Vermögen steigt und Schulden bleiben gleich => EK steigt => Ertrag
	Forderungen an Umsatzerlöse 30.000

	e)
	Vermögen steigt und Schulden bleiben gleich => EK steigt => Ertrag
	Bank an Mieterträge 3.000

	f)
	Vermögen steigt und Schulden bleiben gleich => EK steigt => Ertrag 
	Bank an Zinserträge 1.000

	g)
	Vermögen sinkt und Schulden bleiben gleich => EK sinkt => Aufwand
	Zinsaufwand an Bank 6.000

	h)
	Vermögen bleibt gleich und Schulden steigen => EK sinkt => Aufwand
	Rohstoffaufwand an Verbindlichkeiten 2.000

	i)
	Vermögen steigt und Schulden bleiben gleich => EK steigt => Ertrag
	Forderungen an Umsatzerlöse 10.000

	j)
	Vermögen sinkt und Schulden bleiben gleich => EK sinkt => Aufwand
	Abschreibungen an Fahrzeuge 5.000


	
	Buchungssätze zum Abschluss der Aufwandskonten:



	k)
	Gewinn- und Verlustkonto an Mietaufwand            2.000

	l)
	Gewinn- und Verlustkonto an Rohstoffaufwand   10.000

	m)
	Gewinn- und Verlustkonto an Zinsaufwand            6.000

	n)
	Gewinn- und Verlustkonto an Abschreibungen       5.000

	o)
	Gewinn- und Verlustkonto an Lohnaufwand         10.000

	
	Buchungssätze zum Abschluss der Ertragskonten:



	p)
	Mietertrag an Gewinn- und Verlustkonto                3.000

	q)
	Umsatzerlöse an Gewinn- und Verlustkonto         40.000

	r)
	Zinsertrag an Gewinn- und Verlustkonto                 1.000

	
	

	
	Buchungssatz zum Abschluss des Gewinn- und Verlustkontos:



	s)
	Gewinn- und Verlustkonto an Eigenkapitalkonto  11.000


           Aufwandskonten                      Ertragskonten

                                            (Eigenkapitalminderung)                         (Eigenkapitalmehrung)
  S            Mietaufwand         H      S          Mietertrag         H
	b)            2.000
	k)           2.000
	
	p)         3.000
	        e)       3.000

	Summe   2.000
	Summe  2.000
	
	Summe  3.000
	Summe  3.000


S          Rohstoffaufwand      H       S        Umsatzerlöse      H
	c)            8.000

h)           2.000
	l)           10.000
	
	q)      40.000
	d)     30.000

 i)     10.000

	Summe 10.000
	Summe  10.000
	
	Summe 40.000
	Summe 40.000


S            Zinsaufwand           H       S          Zinsertrag         H
	g)            6.000
	m)          6.000
	
	r)     1.000
	          f)      1.000   

	Summe   6.000
	Summe  6.000
	
	Summe  1.000
	 Summe 1.000


S            Abschreibungen      H          

	j)             5.000
	n)           5.000
	
	
	

	Summe   5.000
	Summe  5.000
	
	
	

	
	
	
	
	


S            Lohnaufwand         H
	a)          10.000
	o)            10.000
	
	
	

	Summe 10.000
	Summe  10.000
	
	
	


	S                   Gewinn- und Verlustkonto                      H                  

	k) Mietaufwand         2.000

l) Rohstoffaufw.      10.000

m) Zinsaufwand        6.000

n) Abschreibungen    5.000

o) Lohnaufwand      10.000

s) Gewinn (Saldo)   11.000
	p) Mietertrag          3.000

q) Umsatzerlöse   40.000 r) Zinsertrag           1.000



	Summe    44.000
	Summe       44.000   

	S                           Eigenkapitalkonto                           H

	 
	AB                      50.000

s)                         11.000


Zu 4 Übung vollständiger Geschäftsgang 

2.Aufgabe: Buchungssätze zu den Geschäftsvorfällen

(a) Maschinen   an   Verbindlichkeiten    5.000

(b) Mietaufwand   an   Bank    2.000

(c) Bank   an   Forderungen    10.000

(d) Reparaturaufwand   an   Kasse    1.000

(e) Löhne   an   Bank    5.000

(f) Verbindlichkeiten   an   Bank    2.000

(g) Bank   an   Zinsgutschrift    3.000

(h) Mieterträge   an   Bank    15.000

(i) BGA   an   Verbindlichkeiten    1.000

(j) Versicherungsaufwand   an   Bank    1.000

k) Rohstoffaufwand   an   Verbindlichkeiten    20.000

l) Forderungen   an   Umsatzerlöse    30.000 

4.Aufgabe: Abschlussbuchungen

GuV   an   Mietaufwand    2.000
GuV   an   Reparaturaufwand    1.000
GuV   an   Löhne    5.000
GuV   an   Versicherungsaufwand    1.000
GuV   an   Rohstoffaufwand    20.000
Zinserträge   an   GuV    3.000
Mieterträge   an   GuV    15.000
Umsatzerlöse   an   GuV    30.000

GuV   an   Eigenkapital    19.000  (Gewinn)

SBK   an   Maschinen    55.000
SBK   an   BGA    21.000
SBK   an   Forderungen    80.000
SBK   an   Bank    108.000
SBK   an   Kasse    9.000
Eigenkapital   an   SBK    119.000
Bankdarlehen   an   SBK    90.000

	A
	 
	 
	Eröffnungsbilanz
	 
	 
	P
	
	
	Hinweis:

· Bisher hatten Sie sich nur beim Schlussbilanzkonto und beim GuV- Konto das entsprechende Gegenkonten vor jeden Betrag notiert.  In der Lösung wurde nun ebenfalls vor den Salden der Bestands- und Erfolgskonten das entsprechende Gegenkonto notiert, d.h. bei den Bestandskonten steht  „SBK“ und bei den Erfolgskonten steht „GuV“.

· Aufgrund der einfachen Saldenbildung wurde bei den Erfolgskonten auf die Angabe der Summen verzichtet.



	Maschinen
	
	50.000
	 
	Eigenkapital
	
	100.000
	
	
	

	BGA
	
	
	20.000
	 
	Bankdarlehen
	
	90.000
	
	
	

	Forderungen
	
	60.000
	 
	Verbindlichkeiten
	
	40.000
	
	
	

	Bank
	
	
	90.000
	 
	
	
	
	
	
	
	

	Kasse
	
	10.000
	 
	 
	
	
	 
	
	
	

	 
	 
	
	230.000
	 
	 
	
	
	230.000
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Maschinen
	H
	
	S
	Eigenkapital
	H
	
	S
	Mietaufwand

H
	
	S
	    Umsatzerlöse
	H

	AB
	50.000
	SBK
	55.000
	
	SBK
	119.000
	AB
	100.000
	
	(b)
	2.000
	GuV
	2.000
	
	GuV
	30.000
	l)
	30.000

	(a)
	5.000
	 
	 
	
	 
	 
	GuV
	19.000
	
	
	 
	
	
	
	
	 
	
	

	
	55.000
	
	55.000
	
	
	119.000
	
	119.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	S
	          Reparaturaufwand

H
	
	S
	       Zinserträge
	H

	S
	BGA
	H
	
	S
	Bankdarlehen
	H
	
	(d)
	1000
	GuV
	1000
	
	GuV
	3.000
	(g)
	3.000

	AB
	20.000
	SBK
	21.000
	
	SBK
	90.000
	AB
	90.000
	
	
	 
	
	
	
	
	 
	
	

	(i)
	1.000
	 
	 
	
	
	90.000
	
	90.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	21.000
	
	21.000
	
	
	
	
	
	
	S
	                Löhne

 
	H
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	S
	Verbindlichkeiten
	H
	
	(e)     
	5.000
	GuV
	5.000
	
	S
	      Mieterträge
	H

	S
	Forderungen
	H
	
	(f)
	2.000
	AB
	40.000
	
	
	 
	
	
	
	GuV
	15.000
	(h)
	15.000

	AB
	60.000
	(c)   
	10.000
	
	SBK
	64.000
	(a)
	5.000
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	

	l)
	30.000
	SBK
	80.000
	
	
	 
	(i)
	1.000
	
	S
	Versicherungsaufwand          H
	
	
	
	
	

	 
	 
	 
	 
	
	 
	 
	k)
	20.000
	
	(j)
	1.000
	GuV
	1.000
	
	
	
	
	

	
	90.000
	
	90.000
	
	
	66.000
	
	66.000
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Bank
	H
	
	
	
	
	
	
	S
	Rohstoffaufwand              H
	
	
	
	
	

	AB
	90.000
	(b)
	2.000
	
	
	
	
	
	
	k)
	20.000
	GuV
	20.000
	
	
	
	
	

	(c)    
	10.000
	(e)    
	5.000
	
	
	
	
	
	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	

	(g)
	3.000
	(f)
	2.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	(h)
	15.000
	(j)
	1.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	SBK
	108.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	118.000
	
	118.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	S
	Kasse
	H
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	AB
	10.000
	(d)
	1.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	SBK
	9.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	10.000
	
	10.000
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	S
	 
	GuV
	 
	H

	A
	 
	 
	Schlussbilanzkonto
	 
	 
	P
	
	Mietaufwand
	2.000
	 
	Zinserträge
	3.000

	Maschinen
	
	55.000
	
	Eigenkapital
	
	119.000
	
	Reparaturaufwand
	1.000
	 
	Mieterträge
	15.000

	BGA
	
	
	21.000
	
	Bankdarlehen
	
	90.000
	
	Löhne
	5.000
	 
	Umsatzerlöse
	30.000

	Forderungen
	
	80.000
	
	Verbindlichkeiten
	
	64.000
	
	Versicherungsaufw.
	1.000
	 
	 
	

	Bank
	
	
	108.000
	
	
	
	
	
	
	Rohstoffaufwand
	20.000
	 
	 
	

	Kasse
	
	9.000
	 
	 
	
	
	 
	
	Eigenkapital
	19.000
	 
	 
	 

	 
	 
	
	273.000
	 
	 
	
	
	273.000
	
	 
	48.000
	 
	 
	48.000


a) Grundstücke (aktives Bestandskonto) + 150.000; Verbindlichkeiten (passives Bestandskonto) �    +150.000; Aktiv-Passiv-Mehrung��b) Forderungen (aktives Bestandskonto) -5.000; Bank (aktives Bestandskonto +5.000;    �    Aktivtausch��c) Bank (aktives Bestandskonto) +2.000; Kasse (aktives Bestandskonto) -2.000;  Aktivtausch��d) Bank (aktives Bestandskonto) +20.000; Eigenkapital (passives Bestandskonto) + 20.000;�    Aktiv-Passiv-Mehrung��e) Verbindlichkeiten (passives Bestandskonto) -12.000; Bank (aktives Bestandskonto) -12.000�    Aktiv-Passiv-Minderung��f) Verbindlichkeiten (passives Bestandskonto) -20.000; Bankdarlehen (passives Bestandskonto)�   + 20.000; Passivtausch��g) Fuhrpark (aktives Bestandskonto) -4.000; Forderungen (aktives Bestandskonto) +4.000�    Aktivtausch 





a) Ein Kunde zahlt seine Schulden bei uns; 2.000.��b) Wir kaufen eine Maschine auf Ziel; 5.000.��c) Wir füllen unsere Kasse zu Lasten des Bankkontos auf; 3.000.��d) Wir zahlen Schulden beim Lieferanten per Banküberweisung; 6.000.��e) Wir nehmen ein Bankdarlehen auf und lassen den Betrag auf dem Bankkonto gutschreiben;�    10.000. 








� Forderungen entstehen, wenn ein Unternehmen an einen Kunden Fertigerzeugnisse liefert, dieser aber nicht sofort bezahlt. Forderungen sind also Schulden die unsere Kunden bei uns haben. Wichtig: Forderungen sind keine eigenen Schulden, sondern ein Anspruch gegenüber unseren Kunden. Demnach handelt es sich bei Forderungen um eigenes Vermögen.
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